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KRang und Bedeutung der Eucharistie- Priester orößer werden. Sıcher 1STt dıie
tejer (und damıt auch des Priesters, Formel VO „Recht der Gemeıinde auf
der iıhr vorstehen mufß) sollen Iso die Eucharistie“ problematisch. Dıie
nıcht angeLaASLeEL werden. Gleichzeitig Glaubenskongregation hat 1n ihrem
möchte das Direktorium aber auch Schreibem die Bischöfe „über
den pastoralen Notsıtuationen Rech- einıge Fragen bezüglich des JlenersNotlösung Nungs tragen, 1ın denen nach Ausschöp- der Eucharistie“ VO 1983 (vgl

Direktorium der fung der übrıgen Möglichkeiten (es Oktober OD 440—442) dazu deutli-
wırd empfohlen, dıe Gläubigen sollten che Kritikpunkte formuliert. NurGottesdienstkongregation IN einem Nachbarort dıe Messe besu- kann sıch die Kırche auf dıe Dauerpriesterlosen Sonntagsgottesdiensten chen; INa  S solle auf Priester zurück- nıcht mi1t der Aufforderung ZU (Ge-

Priesterlose Sonntagsgottesdienste greiten, die nıcht dırekt In der Seel- bet mehr Priester un: mIt noch
sınd vielerorts In der Weltkirche üb- OTg eingesetzt selen und die Mefifßs- kautelenbewehrten Notlösungen
lıch In zahlreichen Gemeinden lateın- häufigkeit In den einzelnen Gemeın- Irıedengeben, ohne ın ihrem amtlıch-
amer1ıkanıscher, asıatıscher und afrı- sakramentalen Gefüge Schadenden überprüfen) 11U  _- noch der Ausweg
kanıscher Dıözesen, In die höchstens priesterloser Sonntagsgottesdienste nehmen.
alle PDaar Wochen eın Priester Zl bleibt. Beıide Zielsetzungen lassen
Feıer der Eucharistıe kommt, ber sıch, das zeıgen die Rahmenrichtlinien
auch iın Europa, VOoO  — allem In Frank- der Gottesdienstkongregation ebenso
reich. Dort werden In vielen leinen WI1e€e die bisherige Diıskussion über die
Gemeıinden auf dem Land, dıe keiınen priesterlosen Sonntagsgottesdienste
eigenen Priester mehr haben, schon (vgl Aprıl 190 205—206), nıcht Verzicht
seIt Jahren „Assemblees dominiıcales spannungsfreı mıteinander vereinbaren. Hans Maıers Nachfolge IMl’absence de pretre” gefelert. Auch Zentralkomitee der deutschendıe meısten eutschen Dıözesen und De facto 1STt i1ne Relatıvierung der Eu-

charıstiefeier be] der häufigeren Feıer Katholikendie Osterreichische Bischotskonfte-
VO Sonntagsgottesdiensten ohne Protessor Hans Maıer, der rüherereNz haben angesichts der durch den Priester kaum vermeıden, zumalPriestermangel bedingten Engpässe bayerische Kultusminıister, hat auf der
WENN diese WIEe das DırektoriumRıichtlinien für dıe Feıier priesterloser der Gottesdienstkongregation VOT-

etzten Sıtzung des Geschäftsführen-
Sonntagsgottesdienste erlassen. den Ausschusses des Zentralkomitees
Da{fß solche Gottesdienste vielfach sıeht 1m Regeltall mIıt der Kommu-

nıonaustellung verbunden sınd. Es der eutschen Katholiken be-
selbstverständliche Praxıs geworden kanntgegeben, da{fß bel den auf derschafft auch Verlegenheiten 1m Ööku- No-sınd, ändert nıchts daran, da{fß sıch meniıschen Gespräch, WeNnNn die katho- Vollversammlung VO

dabe1 iıne ausgesprochene Notlö- vember dieses Jahres anstehendenlısche Kırche den retormatorischen Neuwahlen Z Präsıdium des Zen-SUNZ andelt. Schliefßlich besteht selıt Kırchen gegenüber dıe Bedeutung derurchristlichen Zeıten der sonntägliche tralkomıiıtees nıcht mehr für das Amt
Gottesdienst der Kıirche A4US der Fın- Eucharistieteijer urglert, gleichzeltig

aber ın erheblichem Umfang deren Er- des Präsiıdenten A0 Verfügung stehen
heit VO Wortgottesdienst un: Eucha- werde. Die Anführung des Zentralko-

SatLz durch eınen Wortgottesdienst mıtristiefejer. Darauf welst auch das Kommunionteier zuläfßt, auch WECNN
mıtees bel der seIlt längerem geplanten

längst verötffentlichte Direktorium für Gemeılınsamen Studienkonterenz VO  edabe1ı noch eindringlıch dessen Bischofskonferenz und Zentralkomıi-priesterlose Sonntagsgottesdienste der
römiıschen Gottesdienstkongregation Hınordnung auf die Mefißteier betont

tee über die Weıtergabe des Glaubenswiırd. unmıttelb(vgl den Text: Osservatore Komano, 16./ November,
6./1 68) yleich 1m ErSTtEeN Absatz Das Dırektorium empfiehlt ın Nr 23 VOT der Herbstvollversammlung, auf

hın Dieses Direktorium, das einen den Gläubigen das Gebet mehr der die Nachfolge entscheiden 1St,
Rahmen für Regelungen der einzelnen Priester. Sıe ollten erkennen, da{ß das wırd die letzte größere Amtshandlung
Bischofskonfterenzen absteckt, eucharıstische Opfter nıcht ohne Prie- Maılers iın seıner bisherigen Funktion
VO  — allem WEe1 deutliche Akzente Der Ster gefelert werden könne. Tatsäch- se1n. Mıiıt Sicherheit nıcht mehr kandı-
priesterlose Sonntagsgottesdienst oll ıch sınd dıe priesterlosen Sonntags- dıeren wiırd auch einer der langjährı-
als Ersatz betrachtet werden, nıcht als gottesdienste VOT allem iıne Folgeer- SCH Vizepräsıdenten, Walter Bayerlein.
dıe „beste Lösung für dıe scheinung des Priestermangels. Sıe lassen Wıe be] der etzten Sıtzung des Ge-
Schwierigkeiten oder als Konzessıion sıch 1U  _ dann als Notlösung und Aus- schäftsführenden Ausschusses eben-

die Bequemlichkeıit” (Nr Z40), und nahme einstufen, WEINN längerfristig talls ekannt wurde, hat der nach arl
vermeıden sSe1 alles, W as be] der (Ge- mMI1t eıner größeren Zahl VO Priestern Fürst Löwenstein, Albrecht Beckel

staltung der Feıier den Unterschied ZWI1- gerechnet wiırd. Es sıeht ber nıcht da- un Bernhard Vogel vilerte Präsident
schen einem priesterlosen Sonntags- nach AauUs, als könnte der Priıesterman- des Zentralkomitees nach dem Krıeg
gottesdienst un der Fucharıistieteier el In absehbarer eıt behoben WeTI- den Mitgliedern des Geschäftsführen-
mverwischen könnte. den, zumal dıe Anforderungen die den Ausschusses zugleich eınen Rat
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bezüglıch seıner Nachfolge mı1t aut als Kandıdatın 1mM Blıck, als VO der
den Weg gegeben. Er Aa WEenNnn Nachfolge sprach.
möglıch ine Frau als seıne Nachfolge-
rın berufen. Es o1bt freilich neben dem Berliner Di-

ÖZ€S&I'II‘&ESVOI‘SiI'.ZCHan /ürgen Meyer-
Der Verzicht Hans Maılers auf i1ıne Wıilmes 1mM Präsıdium un außerhalb
neuerliche Kandıdatur hat manche VO dıiıesem einıge Männer un VO al- uf Abwegen
überrascht. ach Jahren Präsident- lem mehrere Frauen VO vergleichba- Die OTV und der 218schaft miıt Katholikentagen, dıe die- TECIN Zuschnitt un miıt teilweıise länge-
SCT Form kırchlicher Grofßlveranstal- HC Erfahrung 1mM Zentralkomitee und Dıie Gewerkschaft Offentliche Dien-
Lung ıIn Je unterschiedlichen Konstella- ın anderen kırchlichen remıen W1€e STE, I'ransport un Verkehr (O]
tionen wıeder N  e Bedeutung zurück- dıe Berliner Bürgermeısterıin un SEe- hat auf ihrem Gewerkschaftstag ın
z haben, 1St der Rückzug natorın Hanna-Renate aurıen und Hamburg ıhren Beschlufß VO VO 1er
Maılers War mehr als verständlıich. gegenwärtig ebentalls Vızepräsıdentin Jahren, auf die ersatzlose Streichung
Aber der Verzicht auf das polıtische des Zentralkomitees die rheinland- des y 218 drängen, bekräftigt und
Amt als bayerischer Kultusminister pfälzısche Gesundheıutsministerin [ Ir- dıe Bundesregierung SCHh ıhres Be-

sula Hansen. Die Kandıdatur eınerund der inzwıischen erfolgte Wechsel mühens, durch dıe Einführung eınes
auf den tür seıne DPerson umgew1ıdme- Frau für die Maier-Nachfolge dürtfte Beratungsgesetzes (vgl Aprıl
ten Guardıiniı-Lehrstuhl der Unıiver- auf jeden Fall weıtgehend Unterstüt- 1988, mißbräuchliche Anwen-
S1tÄät München ließen dem gelernten ZUNg tinden. Aber vielleicht sollte das dung des geltenden Abtreibungsstraf-
Hıstoriker un Politologen un: als Zentralkomitee beI1 der Neuwahl noch rechts verhindern, heftig krıitisiert.
Homme de etitres allseıts bekannten anderes bedenken. Der OTV-Gewerkschaftstag sah darın
Redner mehr eıt für die Führung der einen IN jeder Beziehung abzuwelsen-

ach dem Fürsten LÖöwensteın sındbundesrepublikanıschen Dachorganı- sämtlıche Präsiıdenten des Zentralko- den Versuch, dıe Reform des y 218
satıon des katholischen La1ıenaposto- „auszuhöhlen un taktısch rückgän-mıtees bekannte Unionspolitiker deslats, als iın den Jahren seıner bisher1-

zweıten, WEeNN nıcht des ersten Gliedes 1g machen“ Getordert wurde
SCH Präsidentschaft hatte. Jedenfalls dessen dıe volle Beibehaltung der Fı-

SECWESCNH. Auch dıe ben ENANNLECNdürfte dıe Absage Maıers VO vielen
weıblichen Kandıdaten sınd sämtlıch nanzıerung VO  = Schwangerschaftsab-

Selıten bedauert werden. Selbst rüchen durch dıe Krankenkassen, dıe
manche, denen der politische Standort ausgewlesene CDU-Politikerinnen.

Parteipolitiker der Spıtze eınes ka- Beschränkung der Beratung auf treı-
und das Harmonisierungsbedürfnıis willige Beratungsangebote un dıe Er-
Maıers gelegentlich den Strich tholischen La1:engremiums haben WAar richtung VO Tagesklinıken bzw VO

den Vorteıl, da{ß S$1€e über eınen hohenyıngen, erkannten d da{fßs Maıer als besonderen Abteilungen In den beste-
Präsıdent mehr intellektuellen Glanz Bekanntheitsgrad verfügen un das henden Krankenhäusern ZAUEG Vor-

remıum besonders medienwırksam1n das Zentralkomitee gebracht hat,
vertreten können. Aber bleıbt nıcht nahme VO Schwangerschaftsabbrü-

als dieses VO sıch A auszustrahlen chen. Obwohl sıch dıe Gewerkschaf-
aus, da{f in dıe Art, WI1€E das ZdKvermochte. ten fast 1ın ihrer Gesamtheıt Vor-
präsentiert un: WwW1e€e dort gesprochen kämpfern für dıe Stratfreiheit VO

Nıchrt überrascht hat hingegen Maılers wırd, ine bestimmte Parteitärbung entwık-
ineinkommt. Vielleicht tate das Zen- SchwangerschaftsabbrüchenWunsch, als Nachfolger 1ne Frau kelt haben, hat bisher neben der Ge-

beruftfen. ESs scheint diesbezüglıch eın tralkomıiıtee gul daran, sıch auch werkschaft Handel, Banken, Versiche-
Frauen un Männern umzusehen, de-ZEWISSES FEinverständnıis 1n den Füh-

runNnsch (HBV) uUNSeTeEsSs Wıssens LLUT

rungsgremıen des Zentralkomitees (  — persönliıchem un Ööffentli-
chem Profil ebentalls nıcht mangelt, die die Streichung des y 218yeben. Es werden auch schon Namen durch Mehrheitsbeschlu gefordert.

ZENANNT, VOT em einer, der der frü- die aber be1 der Vertretung katholi-
heren saarländischen Soz1ijalministerin scher Standpunkte parteıipolıtisch Autsehen EITERT hat iın Hamburg ber
un Vizepräsıdentin des Saarländıi- abhängıger und unbefangener sınd wenıger dıe Bekräftigung des Strel-
schen Landtags, 1ta Waschbüsch. Als Die Inkompatıbilıtät zwıischen katho- chungs-Beschlusses als dıe Nıchtwahl

des CDA-Vertreters Ernst (Jtto (Jon-eiıner der bisherigen Vizepräsidenten ıschen La1enämtern un politischem
1sSt sS1e nıcht 1Ur als engagıerte un Mandat, WI1€e S$1€e andernorts (ın Oster- stantın, eınes Reteratsleıters In der

OTV-Zentrale, In den Geschättstüh-sachliche Debattenrednerin mIıt VCI- reich, 1n Italıen, In Frankreich) fast
bindlichem Umgang ekannt. S1e VeI- WIC selbstverständlıich praktızıert renden Vorstand der ©1 In WEe1I

wiırd, ISt nıcht der Weısheıt etzter Wahlversuchen fie] der VO  — derfügt auch über beträchtliches Ver-
Arbeıtnehmer-handlungsgeschick. Und s1e tie] inner- Schluß. Aber mehr ıstanz ZUT Christlich-Sozialen

halb des Zentralkomitees durch Parteipolitik 1n seinen obersten Keprä- schaft iınnerhalb der vorgeschla-
iıne 1e] beachtete Rede DA Schutz sentanten könnte das Zentralkomitee SCHNC Kandıdat durch ach schwier1-

selbst 1n dem, w as politisch-gesell- SCI Ersatzkandidatensuche wurdedes ungeborenen Lebens auf dem Aa-
dann anstelle Constantıns un nach-chener Katholıkentag auf Vermutlich schaftlich z hat, interessanter

hatte Maıer selbst Rıta Woaschbüsch machen. dem VO Vorstand eın weıterer Kan-


